„Mei liabster Vers“
Unter diesem Titel (Schwerpunkt BIBEL in unserer Diözese für 2 Jahre) haben wir Menschen 
aus unserer Pfarre (und darüber hinaus!) gebeten, einen ihrer Lieblingsverse der Bibel zu kommentieren. Hier finden Sie die Fortsetzung der „Bibelbekenntnisse“.

P.S.: Danke allen, die sich beteiligen und zu einem Bibelvers ihrer Wahl Stellung nehmen!

Psalm 118,24

„Dies ist der Tag, den der Herr gemacht hat; wir wollen jubeln und uns an ihm freuen.“

Gehe mit offenen Augen und offenem Herzen durch die Welt und sei dankbar für das, was der gegenwärtige Augenblick dir Einmaliges anbietet.  Auch für die kleinen Dinge im Leben, wie ein Lächeln, ein freundlicher Gruß, ein schönes Lied, eine unerwartete Begegnung oder die Blumen am Wegesrand. Sie werden dein Herz erfreuen und deinen grauen Alltag erhellen.

             


         Elisabeth Distelberger, Pfarrgemeinde- und Pfarrkirchenrätin

Psalm 23
„Der Herr ist mein Hirte, nichts wird mir fehlen ……… Muss ich auch wandern in finsterer Schlucht, ich fürchte kein Unheil, denn du bist bei mir ……“
Der Vers 4 aus dem Psalm 23 ist für mich eine Stärkung im täglichen Leben.

Bei der Arbeit in der Pfarrkanzlei gibt es immer wieder Augenblicke der Ruhe und Stille und Situationen, wo ich spüren darf, dass Gott mich leitet und führt. Einerseits bin ich mit traurigen Fällen konfrontiert, andererseits mit freudigen Ereignissen, wie Taufen und Hochzeiten. 
Trauer und Freude liegen sehr eng beisammen und da wird für mich spürbar, dass Gott bei mir ist. Im Vertrauen auf Gott bin ich zuversichtlich, dass alles Wichtige gelingt und so wie es sein will, auch gut ist. 

Es ist schön zu wissen, dass Gott mein Wegbegleiter ist und ich spüren darf, dass er mich liebt und ich geborgen bin in seinen Händen! „Der Herr ist mein Hirte………









Regina Artmüller, Pfarrsekretärin

Johannes 8,12
"Ich bin das Licht der Welt; wer mir nachfolgt, wird nicht in der Finsternis wandeln,
sondern wird das Licht des Lebens haben."

Gerade in dieser finsteren Jahreszeit, wo die Tage sehr kurz und die Nächte sehr lang sind, finde ich diese Bibelstelle sehr hilfreich.

Oft können wir aus Sorge, Zweifel, Angst und Stress kein Licht sehen und versinken in der Finsternis. Aber Jesus ist immer da, wir brauchen nur unsere Augen zu öffnen und es zulassen, dass er uns Licht und Kraft spendet. Jesus sagt: „Ich bin das Licht der Welt.“, also ist er lebensnotwendig für uns, denn ohne Licht gibt es kein erfülltes Leben. 
Jesus ich danke dir für deinen Freudenschein, den du mir immer wieder gibst und mich für meine Mitmenschen strahlen lässt. 

Eva Brandhofer, Pfarrgemeinderätin
Psalm 139, 3ff

„Du bist vertraut mit all meinen Wegen. …Du umschließt mich von allen Seiten und legst deine Hand auf mich. Zu wunderbar ist für mich dieses Wissen, zu hoch, ich kann es nicht begreifen.“

Gott kennt uns. Er liebt uns bedingungslos, so wie wir sind, mit unseren Stärken und Schwächen. Das ist für uns schwer zu begreifen aber auch sehr tröstlich und ermutigend. Es gibt uns Kraft und hilft uns auch durch schwere Zeiten. Zugleich ist es Ansporn immer wieder neu zu versuchen auch unseren Nächsten so anzunehmen und zu mögen wie er ist, ohne Vorbedingungen.






             
Judith und Sepp Höller, Pfarrgemeinderat
Ein guter Text passend für das ganze Kirchenjahr, aber doch auch besonders für die Adventzeit von Papst Benedikt XVI. lautet:

 „Wache auf! Erinnere dich daran, dass Gott kommt! Nicht gestern, nicht morgen, sondern heute, jetzt! Der einzige und wahre Gott, „der Gott Abrahams, Isaaks, und Jakobs“, ist kein Gott, der im Himmel weilt, ohne sich für uns und unsere Geschichte zu interessieren, sondern er ist der „Gott-der-kommt“. Er ist ein Vater, der nie aufhört, an uns zu denken, und der mit äußerster Achtung unserer Freiheit wünscht, uns zu begegnen und zu uns zu kommen; er will in unsere Mitte kommen und unter uns wohnen, er will bei uns bleiben. Zu seinem „Kommen“ drängt ihn sein Wille, uns vom Bösen und vom Tod zu befreien, von allem, was unser wahres Glück verhindert,

Gott kommt um uns zu retten.“

Wenn wir diese Zeilen in uns wirken lassen, so muss uns klar werden, dass es Gott  gibt und dass wir Gott brauchen. „Nicht nur zu Weihnachten, nein das ganze Jahr“. Wenn wir die allgemeine und derzeitige Situation in unserer Welt betrachten, und wir nicht an Gott glauben, so wie viele Menschen: wir kämen in Panik.  Wir brauchen Gott das ganze Leben an unserer Seite.

Wir sind überzeugt: „ Ja, es gibt Gott“ und „Gott kommt, um uns zu retten“.

Gesegnete Adventzeit: 
Toni Höhlmüller, Vorbeter und Elfi Höhlmüller, Pfarrgemeinderätin
Wort Gottes als Rohkost für den Tag

Gefragt um meine Lieblingsstelle aus der Bibel muss ich leider passen. Das Wort Gottes gehört für mich zum täglichen Lebensmittel so wie die Nahrungsaufnahme, der Schlaf, die Beziehungen und die Arbeit. Ich lasse mich schon lange täglich überraschen von den Lesungen (Lesung, Antwortpsalm und Evangelium), die uns die Tagesliturgie „auftischt“. Nach dem Lesen – meist in der Früh - halte ich inne und lasse das Gelesene auf mich wirken im Blick auf den bevorstehenden Tag. Manchmal ist was dabei, das mich gleich positiv anspricht; manchmal ist was dabei, das mich irritiert und lange kauen lässt. Ich schlage diese Stelle in der Bibel im Büro oder zu Hause auf. Sie begleitet mich den Tag über und wird während des Tages „verdaut“. Sehr oft erhellen sich das Wort Gottes und die Ereignisse des jeweiligen Tages dann gegenseitig. Diese Praxis lässt mich jeden Tag gottverbunden leben, stärkt mich und hilft mir mein Leben an seinem Willen auszurichten.

Peter Haslwanter, Pfarrgemeinderat
· Fortsetzung folgt im nächsten Pfarrblatt!
